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264 S3itd)crfd)ait.

Sente unter ben feigen Setoopuem beg gtoibeg
madjt ; einmal babe id) bag ©iiirf: gcbabt, in ben
Sefip eineg ftcrbenbcn ipafen famt bem im
Slutgenufj tnmfeueu Ipermelin gu gelangen.
Xrop aïïebent pielt id) eg niäjt für mögiiclj, baf;
ein eingigeg Hermelin imftanbe incite, in einem
Seitraume bon toenigen SSodjen ein palbeg
©itpenb ipafen 31t Überliften unb 31t morben,
big id) fpäter (iklegenlieit faitb, mid) cineg Scf»
fern 31t itbetgeugen. SJicbvere SBegebauer inaren
gegen SIBenb fd)on etliche SOtale burd) bag Sla»
gen eineg pafen aufmerffaut gemacht inorben,
opne fid) in ben paferatfer, aug bem bie SIngft»
töne berüberfdjaltten, gu Begeben, big enblidj
ein Kenner ber jagdbaren Xiere fid) entfdjlof;,
ber lltfadje nadjgufpüten. 2lm Britten SIbenbe
feiner Slntoefenpeit bernal)in er Inieberunt bie
SMagetöne beg pafeit, tief eilig ber Sidjtung
31t unb fal), näljer gefonimen, in immer enger
gefdjloffenen Stetglinien bie pafetpalme fid) be=

toegen ; plöplicfj toatb eg ftilfe, unb nad) toenigen
Slugenblideu beg Sttdjeng fanb er ben alten
ipafen gudenb am S'öbcit liegen. 2IIg er ben=

felbcn aufpeßen inoïïte, tarn unter ipm bag
Scptoängdjen eineg Hermeling gum Sotfdjein.
Sofort tritt ber betBe Sauer auf ben pafen,
um bag SaitBtier gu erbrüden, Icifjt audj feinen
Sufg fo lange mit bem gangen ©etoidjt feiiteg
Söxpetg auf bem palfe beg pafen tuljeu, Big
bag ©djtoängdjen fein geilen beg Sebeng inepr
gibt, ®aum aber lüftet er ben gmfj, fo fpringt
taumelnb ber fteine Sterbet unter bem betenbe»
ten pafen tjerbor unb ftellt fidj gäl)neftetfd)enb
ipm gegenüber. Sun fcfjlägt er biefen nodj
glitrflid) mit einem fpadenffiel auf ben Stopf

unb rcidjt fomit bag gefallene Opfer. ®ie Ilm
icrfud)ung ergab, baff bie Heine SBunbe Pom
Siffe beg Hermeling fidj born am palfe befaitb.
Qrtr Stelle geführt, übergeugte id) mid) bon ben
Spuren ber DKorbfgene, unb bei biefer gelegen»
peit fanben bie Steinflopfer tciltoeife im pafer»
oder, ginn Xeil in ben angrengenben ©rabett
fünf getötete, borguggtoeife am topf unb palg
angefreffene pafen. Seit Slugnapme eineg ein»
gigen toaren eg junge, fogenannte palbtoitdjfige
mtb SDreilctufer, alle nod) giemlid) frifdj. ®ie
Seute, toeldje nod) 14 Xage lang in ber Säpe
ber ertoäpnten Stelle Steine flopfteu, nahmen
einen neuen gall beg'Slngtiffg beg Hermeling
auf einen pafen nid)t toapt, ein Setoeig, baf)
bag erfdjtagene ber alleinige Störber getoefen
toar. ©in fo!d)eg Sotfommnig gepört übrigeng,
toie iclj bemerfen toiH, immer git ben Slugnap»
men; eg fiitb ftetg blofj eingelne Hermeline,
lnelcpe fid) berartige Übergriffe erlauben, nad)=
bem fie einmal erfahren paben, toie leicht eg

für fie ift, felbft biefeg unberpältnigmäfjig gtofjc
2Bilb 31t töten. Sie lernen burd) ©tfaptung
toie Xiget unb ßeoparben. @g ift eine eigen»
iitutlidje Sad)e, baf; ein -jpafe, lneld)er bon bem
•permeline berfolgt toirb, feine natürlidje Se»
gabung nidjt ber.itpi. Selbftberftänblid) toürbe
er mit toenigen Sprüngen aug bem Seteidje
aller Singriffe gelangen, toie er einem pitnbe
ober gitdjfe entfommt; aber er fdjeint bag
fleine ©efdjöpf gar nidjt 31t Beamten unb püpft
gemädjlidj toeiter, alg gäbe eg fein perutclin
in ber äXelt, obtoofjl ipm biefe ftumpfe Ofcidj»
gültigfeit gutoeilen gum Serberben toirb.

Süd)erfd)au.
©uibo fioofer: $ofna§ piitgabe. Vornan. Vertag

puber u. ©0., graueufetb itnb Seipgig. Çfa SMIon»
leinen gr. 7.50, 2üf. 6.—.

©uiba Soofer, ber mit feinem ©ebidftbanb „Stadf»
gtang" fdjon bie 2ïitfmerîfamîeit auf ficï) gelentt pat,
tritt pier gum erftenmat mit einem großen Srofa»
Inert ßerbor unb, um bag borauëgufdficfen, gteid)
mit einem ungeinobutid) anëgereiften unb eigen»
artigen ©rftting. ^ofuaë Sîteiter, ber pelb beê 9îo»
inanë, ift teine robufte ©eftatt, bie fid) ïeiept mit ber

SBett abfinbet, foitberu eine garte, beobadfteube unb
bentenbe Statur, bie unter ben inirren unb ßarteu
(Siubriidcn, bie ißm baë geben geigt, (eibet. Sie
treiben ipu in feelifepe ©epreffioncü piuein, bie er
nur bei einem bobenftänbigen panbtoerf, ber ©djrei»
uerei, gu übcrtoiubeu bermag.

'
®aê SBertbotle au

biefem 33ud)c ift aber niept im ©aug ber äußeren
panbtung 51t fueßen, fonbern im piuabfteigen gu
jenen tieferen fcclifcpen Stegungcn, bie ben meiften
berborgen bleiben.

Dle&altion: Dr, grit ft gfcÇmann, Sürtd) 7, iRütiftr. 44. (ffleitrage nur an biefe Stbreffe!) MT~ Unbertangt eingefanbten Sei»
trägen mug baê fftiictpocto Beigelegt rterben. Sruct unb SBerlag bon SJliiller, SBerber & Eo., SSoIfBacffftraSe 19, 3ürict).

Snferhonêbretfe für fdjloeia. »Inaeigen: Vi ©eile gr 180—, 1/2 ©eite gt. 90—, 1/4 (Seite 5r. 45.—, Ve ©eile St. 22.50, Vie ©eite Sr. 11.25
für auälänb. llrfürungS: Vi ©eile Sr. 200.—, 1/2 ©eite Sr. 100.—, >/4 ©eite Sr. 50.—, »/« ©eite Sr. 25.—, Vie ©eite Sr. 12.50

ältteinige ätnaeigenanna^me: Slttiengefettfcfiaft ber Unterneßmungen Slubotf fflloffe, SInnoncen=®stiebition Siindfi, Safel
ttnb Agenturen.

264 Bücherschnu,

Beute imter den feigen Bewohnern des Feldes
macht; einmal habe ich das Glück gehabt, in den
Besitz eines sterbenden Hasen samt dem im
Blutgenuß trunkenen Hermelin zu gelangen.
Trotz alledein hielt ich es nicht für möglich, "daß
ein einziges Hermelin imstande wäre, in einem
Zeitraume von wenigen Wochen ein halbes
Dutzend Hasen zu überlisten und zu morden,
bis ich später Gelegenheit fand, mich eines Best
fern zu überzeugen. Mehrere Wegebauer waren
gegen Abend schon etliche Male durch das Kim
gen eines Hasen aufmerksam gemacht worden,
ohne sich in den Haferacker, aus dem die Angst-
töne herüberschallten, zu begeben, bis endlich
ein Kenner der jagdbaren Tiere sich entschloß,
der Ursache nachzuspüren. Am dritten Abende
seiner Anwesenheit vernahm er wiederum die
Klagetöne des Hasen, lief eilig der Richtung
zu und sah, näher gekommen, in immer enger
geschlosseneu Kreislinien die Haferhalme sich be-

wegen? plötzlich ward es stille, und nach wenigen
Augenblicken des Suchens fand er den alten
Hasen zuckend am Boden liegen. Als er den-
selben aufheben wollte, kam unter ihm das
Schwänzchen eines Hermelins zum Vorschein.
Sosort tritt der derbe Bauer auf den Hasen,
um das Raubtier zu erdrücken, läßt auch seinen
Fuß so lange mit dem ganzen Gewicht seines
Körpers auf dem Halse des Hasen ruhen, bis
das Schwänzchen kein Zeichen des Lebens mehr
gibt. Kaum aber lüftet er den Fuß, so springt
taumelnd der kleine Mörder unter dem verende-
ten Hasen hervor und stellt sich zähnefletschend
ihm gegenüber. Nun schlägt er diesen noch
glücklich mit einem Hackenstiel aus den Kopf

und rächt somit das gefallene Opfer. Die Un-
tersuchung ergab, daß die kleine Wunde vom
Bisse des Hermelins sich vorn am Halse befand.
Zur Stelle geführt, überzeugte ich mich von den

spuren der Mordszene, und bei dieser Gelegen-
heit fanden die Steinklopfer teilweise im Hafer-
acker, zum Teil in den angrenzenden Graben
fünf getötete, Vorzugsweife am, Kopf und Hals
angefressene Hasen. Mit Ausnahme eines ein-
zigen waren es junge, sogenannte halbwüchsige
und Dreiläufer, alle noch ziemlich frisch. Die
Leute, welche noch 14 Tage lang in der Nähe
der erwähnten Stelle Steine klopften, nahmen
einen neuen Fall des Angriffs des Hermelins
auf einen Hasen nicht wahr, ein Beweis, daß
das erschlagene der alleinige Mörder gewesen
war. Ein solches Vorkommnis gehört übrigens,
wie ich bemerken will, immer zu den Ausnah-
men; es sind stets bloß einzelne Hermeline,
welche sich derartige Übergriffe erlauben, nach-
dem sie einmal erfahren haben, wie leicht es
für sie ist, selbst dieses unverhältnismäßig große
Wild zu töten. Sie lernen durch Erfahrung
wie Tiger und Leoparden. Es ist eine eigen-
tümliche Sache, daß ein Hase, welcher von dein
Hermeline verfolgt wird, seine natürliche Be-
gabung nicht benutzt. Selbstverständlich würde
er mit wenigen Sprüngen aus dem Bereiche
aller Angriffe gelangen, wie er einem Hunde
oder Fuchse entkommt; aber er scheint das
kleine Geschöpf gar nicht zu beachten und hüpft
gemächlich weiter, als gäbe es kein Hermelin
in der Welt, obwohl ihm diese stumpfe Gleich-
gültigkeit zuweilen zum Verderben wird.

Vücherschau.
Guido Looser: Josuas Hingabe. Roman. Verlag

Huber u. Co., Fraucnfeld und Leipzig. In Ballon-
leinen Fr. 7.50, Mk. 6.—.

Guido Looser, der mit seinem Gedichtband „Nach-
glänz" schon die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat,
tritt hier zum erstenmal mit einem großen Prosa-
Werk hervor und, um das vorauszuschicken, gleich
mit einem ungewöhnlich ausgcreiften und eigen-
artigen Erstling. Josuas Bleiker, der Held des Ro-
Mans, ist keine robuste Gestalt, die sich leicht mit der

Welt abfindet, sondern eine zarte, beobachtende und
denkende Natur, die unter den wirren und harten
Eindrücken, die ihm das Leben zeigt, leidet. Sie
treiben ihn in seelische Depressionen hinein, die er
nur bei einem bodenständigen Handwerk, der Schrei-
nerei, zu überwinden vermag. Das Wertvolle an
diesem Buche ist aber nicht im Gang der äußeren
Handlung zu suchen, sondern im Hinabsteigen zu
jenen tieferen seelischen Regungen, die den meisten
verborgen bleiben.

Redaltion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rlltistr. à (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder â Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen Rudolf Mosse, Annoncen-Expedition Zürich, Basel
und Agenturen.
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